Neujahrsempfang

2010 ist das „Jahr der Familie“

Von Günter Zumbé, 08.01.10, 18:26h

Der Empfang war diesmal so gut besucht, dass sogar außerhalb des Sitzungssaales Stühle aufgestellt werden mussten. Die kommunale Finanzkrise lastet Landrat Günter Rosenke vornehmlich Land und Bund an.
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Landrat Günter Rosenke rief in seiner Neujahrsansprache das „Jahr der Familie“ aus. (Bild: Schmitz)







Den ganzen Nachmittag hatten die Eifeler Landfrauen das leckere Buffet für die Gäste vorbereitet. (Bild: Schmitz)

Kreis Euskirchen - Klein ist er nicht gerade, der Sitzungssaal im Euskirchener Kreishaus. Doch am Donnerstagabend platzte er förmlich aus allen Nähten. Für all diejenigen, die am Neujahrsempfang des Kreises Euskirchen teilnehmen wollten, war der Raum einfach nicht groß genug. 350 Leute passen - bei noch akzeptabler Beinfreiheit - in den Saal rein, gut 400 Vertreter aus Politik, Verwaltung, Kirchen und Vereinen hatten sich aber angemeldet. Und so mussten einige notgedrungen draußen bleiben.

Die Organisatoren des Empfangs hatten sich aber etwas einfallen lassen und außerhalb des Sitzungssaales 50 Stühle zusätzlich aufgestellt. Von dort aus hatte man durch die Glasfront einen guten Blick auf das Rednerpult, von wo aus Landrat Günter Rosenke seine Neujahrsansprache hielt. Die 16. übrigens in seiner Amtszeit als ehrenamtlicher und hauptamtlicher Landrat.

In seiner Begrüßung ging der Kreishaus-Chef sogleich auf das Platzproblem ein. Er entschuldige sich, dass einige Gäste „draußen hinter der Schaufensterscheibe sitzen müssen“, so Rosenke. Doch die „Ausgeschlossenen“ nahmen's locker und winkten dem Landrat lächelnd zu. Zumindest klappte die Übertragung per Lautsprecher reibungslos.

Einen Rückblick und einen Ausblick gab Günter Rosenke in seiner Ansprache. Dabei beleuchtete er unter anderem die Themenbereiche Tourismus, Schweinegrippe und Wirtschaftskrise. Insbesondere die Finanz- und Wirtschaftskrise habe die Menschen wieder „auf den Boden der Realität zurückgeholt“. Viele hätten in der Krise möglicherweise „erkannt, was wirklich zählt: die Familie“. 

Wichtiger Stabilisator
Die Familie sei der Stabilisator der Gesellschaft, sagte Rosenke. Die Familie biete „wie kaum eine andere Institution die Gelegenheit, Sorgen und Nöte gemeinsam zu diskutieren und Probleme gemeinsam zu schultern“. Auch er, Rosenke, habe das für ihn turbulente Jahr 2009 ohne Familie sicherlich nicht so gut überstanden. Deshalb rief er 2010 zum „Jahr der Familie“ aus.

Fotoline: Neujahrsempfang Kreis Euskirchen [19 Bilder] 












Auch für die „kommunale Familie“ gelten seine Ausführungen, wie Rosenke betonte. Man begegne sich auf Augenhöhe und pflege ein vertrauensvolles Miteinander und eine offene Diskussion. Im Hinblick auf die Haushaltsberatungen beim Kreis und die künftige Höhe der Kreisumlage dürften die Bürgermeister dies gerne registriert haben. Ungern hingegen den Verweis darauf, dass rund 75 Prozent des Finanzbedarfs beim Kreis für die Bereiche Jugend und Soziales von Landrat oder Kreistag nicht zu beeinflussen sind.

Die Schuldigen der Finanzmisere bei den Kommunen hatte der Landrat schnell ausgemacht: Man müsse feststellen, dass „Bund und Land die Kommunen im Stich lassen“. Sie sollten den Städten und Gemeinden endlich zur Seite stehen.

Den musikalischen Rahmen des Neujahrsempfangs gestaltete die „Gospel Company“ der evangelischen Kirche in Euskirchen. Für das leibliche Wohl waren erneut die Landfrauen zuständig.

